@

EP 0 221 469 A1

Europdisches Patentamt

0’ European Patent Office

Office européen des brevets

@) Anmeidenummer: 86114780.9

@ Anmeldetag: 24.10.86

0 221 469
Al

@ Versﬁentlichungsnummer:

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

® mt. c1.+ B63G 13/02

@) Prioritit: 02.11.85 DE 3538867

@) Verbdtfentlichungstag der Anmeldung:
13.05.87 Patentblatt 87/20

Benannte Vertragsstaaten:
CHDEFRGBIT LINL SE

@) Anmelder: Howaldtswerke-Deutsche Werft AG
Schwentinestrasse 1-3 Postfach 14 63 09
D-2300 Kiel 14(DE)

(@ Erfinder: Folgmann, Uwe
Bllirothstrasse 20
D-2350 Neumiinster(DE)

Vertreter: Rosencrantz, Rolf et al
c/o Howaldtswerke - Deutsche Werft AG
Postfach 14 63 09
D-2300 Kiel 14(DE)

@ Einrichtung fiir Scheinzielerzeugung insbesondere an Schiffen.

®) Die Erfindung betrifft eine Einrichtung fir die
Scheinzielerzeugung, insbesondere an Schiffen, um
die Positionsbestimmung durch Fremdortung mittels
Radar, sowie durch Wirmemessung, wie z. B. IR-
Messung, zu erschweren bzw. zu verhindern. Die
Scheinzielerzeugung erfolgt durch Fliissigkeitsnebel
erzeugende Woerfer (2,9,17,18), die kontinuierlich
oder auch intermittierend Wassernebelwolken -
(6,8,13,16) erzeugen, welche Scheinziele darstelien
und/oder an dem Schiff eine Konturenverwischung
und IR-Abschirmung ergeben.
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Einrichtung fiir Scheinzielerzeugung, insbesondere an Schiffen

Die Erfindung betrifit eine Einrichtung flir
Scheinzielerzeugung und Tarnung, insbesondere
an Schiffen, zur Erschwerung bzw. Verhinderung
der Positionsbestimmung bei Fremdortung mittels
Radar und/oder W&rmemessung, wie z. B. Infrarot-
messung.

Es ist aus der CH.-Z. "Internationale Wehrre-
vue" 8/1978, Seite 1307-1308, bekannt, Scheinziel-
material, z. B. von einem Schiff zu verschieBen, um
die Fremdortung zu erschweren. Das Scheinziel-
material besteht entweder aus metallischen Mate-
rialien (Diibbel), die eine Reflektion der
elekiromagnetischen Strahlung im Radarbereich
bewirken oder aus sogenannten Infrarotfackeln mit
wérmeabstrahlenden Substanzen, die mittels
WarmemeBgeriten, z. B. IR-Ortungsgeréten, wahr-
nehmbar sind. Dieses bekannte Tduschsystem ist
lediglich flir eine Scheinzielerzeugung geeignet,
nicht aber flr die Radar-und IR-Tarnung des Schif-
fes selbst verwendbar.

Fir die unterschiedlichen Ortungsverfahren
{iber die Wérmeabstrahlung und Uber die Reflek-
tion eletromagnetischer Wellen im Radarspekirum
sind bisher unterschiedliche Mittel fiir die Schein-
zielerzeugung erforderlich, die sehr teuer sind und
einen hohen technischen Aufwand aufgrund der
unterschiedlichen Wirkungsweise erfordern und
darliber hinaus eine kurze Standzeit und Wirkung
haben. Ferner besitzen derartige bekannte Muni-
tionsarten nur eine begrenzte Lagerfdhigkeit und
miissen in Abstdnden von ca. 2 bis 3 Jahren
ersetzt werden. So ist z. B. der DE-PS 29 34 974
zu entnehmen, daB allein fiir eine IR-Abschirmung
der Motorabgase aufwendige Konstruktionen im ob-
eren Bereich des Schornsteins erforderiich sind,
um mittels Zuflhrung von KUhlluft, gegebenenfalls
mit Hilfe von Wasserzusatzdlisen, die Temperatur
des Abgasstromes zu senken.

Wenn bei dieser bekannten Vorrichtung die IR-
Abschirmung auch perfekt sein dlrfte, so ist der
Nachteil darin zu sehen, daB eine Tarnung eines
solchen Schiffes trotz IR-abgeschirmter Abgase
nicht erreicht wird und das Schiff durch Radar
einwandirei und konturenscharf zu orten bleibt.

Durch die DE-OS 29 11 639 ist ein Verfahren
2ur Erzeugung einer Warmestrahlen emittierenden
Aerosolwolke durch bordfest installierte Zer-
stdubungsdlisen bekannt. Dieses Verfahren ist
nicht flir eine Radarscheinzielerzeugung und auch
nicht fiir die Tarnung des Schiffes selbst geeignet.
AuBerdem ist die Verwendung von Aerosol umwelt-
schidlich, teuer, und Aerosol ist nur in begrenzter
Menge auf dem Schiff verfligbar.
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Bei allen bekannten Scheinzieimittein, die
sowohl auf Wéa&rmemessung als auch auf
elekromagnetische Strahlung reagieren, besteht der
Nachteil darin, daB irotz der Zielvervielfachung
durch die Scheinziele das zu tarnende Schiff
konturenscharf zu orten ist.

Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, die
vorbeschriebenen Nachteile bei bekannten Einrich-
tungen zu beheben und eine Einrichtung zu -
schaffen, die relativ einfach ist und nur mit einem
Mittel arbeitet, das jederzeit in unbegrenzter Menge
verfligbar und umweitfreundlich ist. Dabei soll auf
die Verwendung teurer, unterschiedlicher und
umweltschédlicher Mittel verzichtet werden. Ferner
besteht die weitere Aufgabe darin, eine einheitliche
Einrichtung mit nur einem Mittel zu schaffen, mit
der sowohl elektromagnetisch wirkende als auch
wiérmeabstrahlende Scheinziele erzeugbar sind,
sowie im Bedarfsfall auch eine IR-Abschirmung
ohne zusitzliche Vorrichtung erzielt werden kann.

Die gestellten Aufgaben werden nach der Erfin-
dung durch die in den Patentanspriichen angege-
benen Mittel und MaBnahmen geiGst, wonach als
Medium flir die Erzeugung von Scheinzielen und
zur Tarnung insbesondere Wasser verwendet wird,
das mittels Wasserwerfern als ein aus feinen
Tropichen bestehender Wasserebel verspriiht
wird.

Ein nach der Eriindung ausgestattetes Schiff ist
in der Lage, z. B. bei ESM-Alarm fast verzugsfrei
mit den FlUssigkeitsnebel erzeugenden Werfern
fein vernebelte Wasserwolken mit kleinen und
kieinsten Tropfen in einer derartigen Dichte zu er-
zeugen, die bei Radar-Ortung als separate Ziele er-
scheinen, wodurch die Zielerfassung des wirklichen
Zieles erschwert wird. Dabei kann darliber hinaus
durch eine kontinuierliche Wassernebelerzeugung
aufgrund der unerschépilichen Menge des vorhan-
denen Scheinzielmitteis, ndmlich Wasser, bei ents-
prechender Leistung der Werfer eine groBfidchige
Wassernebelwolke erzielt werden, die gréBer ist als
das zu ortende Schiff, so daB dadurch die T&u-
schung und Tarnung durch Konturenverwischung
noch wirksamer ist.

Die vorliegende Erfindung nutzt dabei die Er-
kenntnisse der Radaranwendung in der Meteorolo-
gie aus. So ist aus dem Buch "Radar und Funkna-
vigation”, Ausgabe 1973, Vogel-Verlag, Wiirzburg,
Abs. 1.8.3., u.a. bekannt, daB Radarmessungen auf
gréBere Entfernungen durch die Absorption und
Streuung an Wolken und Regentropfung be-
eintrachtigt werden, ferner, dag Wolken auf Entfer-
nungen von einigen hundert Kilometern entdeckt
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werden, besonders, wenn sie beginnen abzure-
gnen. AuBerdem wurde festgestellt, daB Zielverfol-
gungsradargerdte mit gréBerem Erfolg zur Bestim-
mung der Luftbewegungen eingesetzt werden.

Die Erfindung geht von dem Gedanken aus,
kinstliche Wassernebeiwolken zu erzeugen, um
diese fir die Tarnung von Schiffen zu nutzen.
Dabei zeigte sich eine Vielzahl liberraschender,
unvorhergesehener Wirkungen, u. a.daB bei der
Erzeugung von Wassernebelwolken feiner und fein-
ster Tropfen und einer variablen Dichte durch Druc-
kregelung an den Verstdubungsdiisen eine mehr
oder weniger gewlinschte Refiektion der Radarwel-
len unterschiedlicher Frequenzen erzielt werden
kann. Bei Wassernebeiwolken hoher Dichte -ver-
gleichbar mit schwerem Regen -wird z. B. eine
gewiinschte starke Reflektion erreicht, die wieder-
um durch die kugelige Form der Nieder-
schlagspartikei streuende Reflektionen z. B. an
Wellen hervorrufen und bei Riicklauf zur Antenne
zur erwinschten Megverfilschung beim Gegner
fihren kann. Andererseits ist es mdglich, Druckre-
gulierung eine Dichte zu erzeugen, bei der Absorp-
tion und Reflektion der Radarwellen derart ab-
stimmbar sind, daB das Schiff weder durch Radar
noch durch IR-Messung erfaBbar ist. Andererseits
ist die Scheinzieldarstellung flir eine IR-Ortung mit-
tels warmen Wassers, ggf. unter Beimischung ein-
es umweltfreundlichen Alkalimetalls, z. B. Natrium,
2ur Temperaturerhdhung in der Wassernebeiwolke
einfach und wirkungsvoll druchfthrbar.

Durch eine intermittierende Arbeitsweise der
Flussigkeitsnebel erzeugenden Werfer kdnnen
auBerdem auch einzeine Wasserwolken erzeugt
werden, die bei geeigneter Windgeschwindigkeit
und Windrichtung sich als einzeine Objekte bei
Radarortung darstellen und sich in eine andere
oder gieiche Richtung zum Kurs des Schiffes be-
wegen.

Weitere vorteilhafte Ausgestattungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

Die Erfindung wird im folgenden anhand der
Zeichnung an einem Ausflihrungsbeispiel niher
eridutert.

In der Figur ist ein Schiff 1 von der vorderen
Ansicht dargestellt, auf dem -schematisch darge-
stellt -an der Steuerbordseite ein Werfer 2 ersicht-
lich ist. Die Ausstofachse 3 ist aus der Horizonta-
len 4 um den Winkel Alpha angehoben, wobei der
Werfer in einem Winkel von ca. 45° unter
"Berlcksichtigung der Windrichtung 5 und -ge-
schwindigkeit die maximale Wurfwsite erreicht und
eine Wassernebelwolke 6 weit vom Schiff 1 ent-
fernt erzeugt. Bei kontinuierlichem Ausstof des
Flussigkeitsnebel erzeugenden Mediums wird eine
relativ langgestreckte Wassernebelwolke 6 als
Scheinziel erzeugt, weiche sich mit dem Wind -
scheinbar als groBes Zielobjekt in Richtung 7 quer
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ab vom Kurs des Schiffes 1 bewegt. Bei intermittie-
rendem AusstoB des Fllssigkeitsnebel erzeugen-
den Mediums kdnnen weitere Wassernebelwolken
8 erzeugt werden, wodurch bei Ortung der Ein-
druck erreicht werden kann, daB sich mehrere Ob-
jekte in Richtung 7 bewegen.

Durch eine Druckregelung des Mediums und
Wahl des AusstoBwinkels Alpha kdnnen flir die
Zielerkennung verschiedenartige Gebilde erzeugt
werden, z. B. schmale hochgestreckte bis zu brei-
ten langgestreckten Wassernebeiwolken. Flir eine
IR-erkennende Ortung kann z. B. Wasser, das als
Flussigkeitsnebel erzeugendes Medium verwendet
wird, in einem Reservoir, z. B. in einem nicht
dargesteliten Drucktank unter Deck, erwirmt wer-
den, aus dem die Pumpen der Werfer gespeist
werden. in &hnlicher Weise k&nnen
wirmeerzeugende Chemikalien dem Medium in
einem solchen Reservoir beigemischt werden, z. B.
ein  Alkalimetall wie Natrium oder auch
elektromagnetisch reflektierende Zuschlagstoffe, z.
B. ein geeignetes Metalipuiver.

An der Backbordseite ist ein Werfer 9 darge-
stellt, der von der Horizonzalen 4 in einem Winkel
10 nach oben gerichtet ist. Mit dieser Darstellung
soll gezeigt werden, wie z. B. eine IR-Abschirmung,
2. B. der Abgase 11, vorgenommen werden kann.
Das Flussigkeitsnebel erzeugende Medium wird
zundchst an der Luvseite ungefdhr in senkrechter

, Richtung 12 vom Werfer, 9 ausgestofen. Der Aus-

stoBwinkel 10 und der AusstoBdruck werden der
Windgeschwindigkeit aus Richtung 5 derart an-
gepaft, daB sich eine Nebelfahne 13 um den obe-
ren Bereich des Schornsteins 14 legt und die hie-
raus entweichenden Abgase 11 einhiilit und
abkihit. Dabei kann die Nebselfahne 13 derart ge-
steuert werden, daB z. B. im Bedarfsfaile die Anten-
nen, z. B die Radarantenne 15, aus der Nebelfahne
13 herausragen und der Dampfungseinfiuf auf die
emittierte Radarstrahlung auf ein Minimum redu-
ziert wird.

Zusétzlich kdnnen durch weitere an der Back-
bordseite angeordnete Werfer Wassernebelwolken
16 gegen die Windrichtung 5 erzeugt werden, um
gegebenenfalis weitere wirmestrahiende Flichen
des Schiffes backbordseitig abzudecken.

AuBer an den Backbord-und Steuerbordseiten
sind zweckmiBig weitere Werfer 17 und 18 am
Bug und am Heck des Schiffes angeordnet, so das
in jedem Fall eine konturenverwischende Schein-
Zieldarstellung 'bzw. eine IR-Abschirmung bei
Fremdortung erzieit werden kann.

Die rundum am Schiff angeordneten Werfer
knnen auch aus nach Richtung, H8he und Druck
steuerbaren Werferrohren bestehen, die aus einem
gemeinsamen Druckreservoir gespeist werden
kbnnen, wobei eine beliebige Auswah! und Anzahl
von Werferrohren, je nach den taktischen Erforder-
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nissen, in Tatigkeit gesetzt werden kdnnen. Dabei
kann die Funktion der Werfer entweder manuell
oder auch automatisch durch eine elekironische
Steuerung z. B. bei ESM-Alarm, schaltbar ausgebil-
det sein.

Da das Wasser in Form feinster Tr&pfchen
verspriiht wird, bleiben die Wassernebelwolken fiir
eine gewisse Zeit erhalten. Durch die Wahl geei-
gneter, gegebenenfalls auch verstellbarer Dlisen
der Wasserwerfer k&nnen unter Berlicksichtigung
der Witterungsverhilinisse die Dichte der Wolke
und die Schwebezeit der Trdpfchen oder Partikel
beeinfluBt werden.

AuBer an Schiffen, ist die Einrichtung auch
vorteithaft flir Tarnzwecke bzw. Zieltduschung an
feststehenden  Objekten, =z. B.  Briicken,
Schwimmbriicken, Munitionsdepots und Brennstof-
flagern, aber auch an gef&hrdeten Landfahrzeugen,
z. B. Panzern, Munitions-und Tankfahrzeugen ver-
wendbar. -

Anspriiche

1. Einrichtung flir Scheinzielerzeugung und
Tarmnung insbesondere an Schiffen, zur Er-
schwerung bzw. Verhinderung der Positionsbestim-
mung bei Fremdortung mittels Radar und/oder
Warmemessung, z. B. Infrarotmessung, unter Ver-
wendung von Zerstdubungsdsen flir Filissigkeiten,
dadurch - gekennzeichnet, daB die Zer-
stdubungsdiisen in Absténden- im Bereich der
HuBeren Kontur des Fahrzeuges (1) verteilt sind
und nach allen Richtungen nach aufien wirkende
Kalt-und/oder Warmwassernebel erzeugende Was-
serwerfer (2, 8, 17, 18) sind.

10

15

20

25

30

35

45

50

55

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Flissigkeitsnebel erzeu-
gende Werfer (2, 9, 17, 18) aus einer oder mehre-
ren Flissigkeitspumpen und einem oder mehreren
Werferrohren besteht. :

3. Einrichtung nach”Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die AusstoBrichtung (3, 12)
der Werfer {2, 9, 17, 18} in horizontaler Ebene und
aus einer etwa horizontaien Ebene (4) bis zu ca.
90° nach oben (12) schwenkbar ist.

4. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, da8 der Druck der
Flissigkeitsnebel erzeugenden Medien regelbar ist.

5. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daf das
FlUssigkeitsnebel erzeugende Medium einen
wérmeerzeugenden Zuschlagstoff, z. B. Alkalime-
tall, Natrium und/oder einen elekiromagnetisch re-
flektierenden Zuschlagstoff, z. B. Metallpulver,
enthélt.

6. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die einzeinen Wer-
fer (2, 9, 17, 18) aus nach Richtung und Druck
steuerbaren Werferrohren bestehen, die aus sinem
gemeinsamen Druckreservoir speisbar sind.

7. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die Funktion der
Werfer (2, 9, 17, 18) manuell oder automatisch,
insbesondere durch ESM-Alarm ein-und aus-
schaltbar ist. -

8. Verwendung der Einrichtung nach einem der
Anspriiche 1 bis 7 an Landfahrzeugen, insbeson-
dere an Kettenfahrzeugen, Munitionsfahrzeugen
und Tankfahrzeugen.

9. Verwendung der Einrichtung nach sinem der
Anspriiche 1 bis 7 an feststehenden Objecten, ins-
besondere an Schwimm-und Festbriicken, Muni-
tionsdepots und Brennstofflagern.



0 221 469




EPA Form 1503 03 82

Europdisches

..a) Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeidung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 86114780.9
K Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
ategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4;
X1 DE - Al - 3 217 336 (PRECITRONIK 1,2,3,4 B 63 G 13/02
GESELLSCHAFT FUR FEINMECHANIK UND | 4,6,7
ELEKTRONIK MBH)
* Gesamt *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl.4)
B 63 G
G 01 S
F 41 H
Der vortiegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche ersteiit.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
WIEN 30-01-1987 SCHMICKL
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : dliteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet : nach dem Anmeidedatum veroffentiicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiinrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derseiben Kategorie L : aus andern Grinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung e T
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein- .
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

